
Dirk@ockermann
Eın schneller Aufbruch den Trummern:

Die ersten agungen der Kreissynode
agen 1m Maı und Julı 1945

Rückblıck
„Da die verfassungsmäßigen Organe der ırche zerstort WarTr

die Neubildung der kırc  ıchen Korperschaften, der Presbyterien, der
Synoden un! der Kirchenleitung eine vordringliche Aufgabe“, skizzierte
Werner Daniıelsmeyer dıe Sıtuation ach Ende des Drıiıtten Reıiches.]! Die
Lage ın Westfalen WarTr VO  - Synode Synode unterschiedlich. Im
Bereich der Kreissynode agen hatte der Kirchenkampf se1it 1933 bıs ın
den Maı des Jahres 1945 gedauert. agen gehorte waäahrend des Drıtten
Reiches neben Gelsenkirchen, erne un Hattingen-Wıtten den 1er
westfalischen Kreıissynoden mıt einem deutschchristlich domiıinilerten
Kreissynodalvorstand.® Da aber dıe enrza der Pfarrer sich Z

Bekennenden ırche hielt, konstitulerte sıch 28 Oktober 1934 dıe
Hagener Bekenntnissynode untier Vorsitz des Vorhaller Pfarrers Hans
Steinsiek.3 In den folgenden Jahren eılten sıch Tel Pfarrer dıe Aufga-
ben Steinsiek ubernahm die Verwaltungsarbeıt, Kurt Rehling hıelt
Kontakt den Bekenntnisgemeinden außerhal Hagens, un! Ernst
upper VO  - der reformlerten Gremeilnde unterstand dıe theologische
Arbeit. Die Hagener Bekenntnispfarrer versuchten 1 Dezember 1934
vergeblich, ber eın Mißtrauensvotum den deutschechristliıchen Synodal-

1 Danıelsmeyer, Werner: Die kvangelische Kiırche VO.  - Westfalen ekenntnisstand, Verfas-

2
SUuNg, Dienst Wort un! Sakrament, verand. Audfl., Biıelefeld 1978, 179
Superintendenten Wale

Kırchenkrels Gelsenkirchen PfarrereT1N. — 1939, R.)
Kıirchenkreılis Herne: Pfarrer Ta (1933-—1942, gefallen)
Kırchenkreils Hattingen-Wiıtten: Pfarrer T1IC er 3 — 1936, Pfarramt)
eYV, ern! Die Kırchenproviınz Westfalen 1933 — 1945, Bielefeld 1974, 201 (Beıtrage ZUr

Westfalischen Kirchengeschichte, 2); Meiıer, UPft: Der evangelische ırchenkamnpf,
Im Zeichen des zweıten We.  rleges, (oOttingen 1984, 662, Anm 928; au  . Friedrich

Wıilhelm DIie evangelischen Pfarrer In Westfalen VO: der Reformationszeit bıs 1945, Bıelefeld
1980, 274, 293 un! 346 (Beıitrage ZU. Westfalıschen Kirchengeschichte, 4).
Bockermann, ırk Die Anfange des evangelıschen Kırchenkampfes 1ın agen 1932 b1ıs 1935,
Bielefeld 1988, 104 — 112 Schriften S polıtıschen un!' soz.lalen Geschichte des neuzeıtlichen
Christentums,
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assessor*%, Pfarrer Friedrich Nıemann, aus seinem Amt drangen Weıl
S1e den Diıenstweg ZU Konsıstoriıum ın unster Der die Superinten-
dentur ablehnten, kam 1 Marz 1935 einer Doppelgleisigkeit der
kirchlıchen Verwaltung 1 Kirchenkreis agen Das Konsistorium
chrieb den Evangelischen Oberkirchenrat: „Aus praktıschen Grun-
den un! 1mM Interesse der Sıicherheit eiıner geordneten Verwaltung‘“ sSel
angeordnet worden, „daß der geschaäftlıche Verkehr zwıschen uns un
den arrern un Gemeıilnden der Bekennenden ırche; Anm er
bis auf welıteres uUurc dıe Vermittlung“ VO Pfarrer Steinsiek gefuhrt
werde.® Be!1l dieser egelun 1e e5S5 bıs 1945 Das he1ißt aber auch, daß
INa  e sich VOTLT Ort während des Drıtten Reiches gestrıtten hat, teilweıse

Kleinigkeıiten.®
IDıe Tagung vDO B Maı 1945

Deshalb ist gut verstehen, daß INa  - seltens der ach Ende der
nationalsozilalıstıschen Herrschaft versuchte, diıesen Zustand moglıchst
chnell beenden Am Sonntag, dem Maı 1945, fanden siıch
14.30 Uhr Vertreter der bekenntnistreuen Gemeinden der Kreissynode
agen eıner Synode 1mM Keller des Altenhagener Gemeindehauses’,
Altenhagener Str 60, eın.8? DIie Einladung dieser Tagung, unterzeıich-
net VO  — den Pfarrern upper, Rehlıing, Steinsiek un! dem Leıiter der
Volmarsteiner Anstalten, Pfarrer Hans letor, ist datiert auf den
10 Maı 1945 un enthalt den Hinweils, da ß die Veranstaltung Maı
1945 VO  - der allnerten Miılıtarregierung genehmigt worden se1.°9 Zu
diesem Zeıtpunkt WarTr der Zweite Weltkrieg fur Deutschlgnd offiziell
och nıcht einmal beendet

Eibenfalls Maı 1945 schrıeb der och amtierende Superintendent
1emann das Konsistorium In unster, „die Verwaltung der uper-
intendentur agen niıederzulegen. Der Entschluß ist begrundet 1n der
Erkenntnıis, daß 1ın der ungeheuren seelischen Not unseTIies Oolkes NUur

4 Der letzte Superintendent, Pfarrer Heıinrich Jost, trat ZU. DT1. 1934 1n den Ruhestand
Seıither Wäl dıe Stelle vakant. Pfarrer 1emann wurde TSLT Maı 1942 VO: Konsistorium
ZU| Superintendenten ernann(t; vgl au.  S, D' 359 f.
eYV, 202; Bockermann, 114
Streit gab die Errichtung eines Drovisorıschen Holzhauses zwıschen dem
ugendpfarrer Albert Ronıck un dem zustandıgen Ortsgemeindepfarrer Friedrich age-
Mann; vgl Altregistratur Landeskirchenamt der Evangelischen Kiırche VO:  - estfa-
len (EKVW), Ttisakte agen, BT, (luth.) Gemeinde, NrT. J Verschiedenes, Bd. I.
Manuskript urt Rehlıing: ]tenhagener Gemeindehaus, maschinenschriuiftl., O ca

7:
Archiv Kırche  TEelLIS agen 04-  N
Die Amerıkaner un! 195 DTL1. 1945 1n en einmarschiert; vgl aC.
Gerhard Krlıegsende und T1 Nachkriegszeıt, 1n ers. (Hrsg.): en Kriıegsjahre und
Nachkriegszeit —1 1994, 28-D7, J9-—64, Y agener Stadtgeschichteln],
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eiıne en Zwiespalt zurüuckstellende un:! uüberwındende Kirche ın der
Lage se1in WITrd, dıe Kraft un den TOS des Evangelıums glaubwurdıg
verkünden‘‘.10 Nıemann betont, gebe dıe Verwaltung auf, damıt diese
Zusammenfassung er kirchlichen Trafte moglıch werde SC  1e-
Bend ersucht die Miıtteilung, „ arl WE  ® und welchem Zeıtpunkt
dıe Übergabe erfolgen a © Trst 19 . Jumı 1945 reaglerte das
Konsiıstorium.1!

Die Eroöffnungsandacht der Synode 27. Maı 1945,12 der 13
Pfarrer,}8$ 51 Alteste SOWI1E 14 aste eilnahmen 1e Pfarrer 1etor ber
2 4153 1L} „Denn Gott hat uUunNs nıcht gegeben den Geist der Furcht,
sondern den Geist der Ta un!' der Liebe un! der Zucht.“ ach einem
kurzen Ruckblick aufdie CT,  eTE stellt 1etor fest, daß heute
dıe Stunde der ırche gekommen Se1l Kırchliche Veranstaltungen selen
mOfast das einzıge, W as dıe Miılıtarregjierung erlaube. Man MUSSE
siıch aufdas Pfingstwunder esinnen, aufdas Zael schauen, das VOTL einem
lıiege die eNebun der leiblıchen und seelıschen Not des olkes Dazu
MUSSE auch der Gelst der Laiebe wirken, an brauche Verstandnıis fur dıe
Le1ibes- und Seelennot vieler enschen Vor dem Hıntergrund, daß esus
Aaus Liebe den enschen se1in Leben hingegeben habe, konne INa  ; gar
nıcht anders, als die Wunderkraft der erfahrenen 1e andere
Notleidende weılterzugeben. Doch der Geist der Ta un:! der Liıebe
konnen sıiıch erst entfalten, WEelnnn S1e der Ee1s der Zucht beherrsche
1etor erinnert daran, daß der Geist der Zucht ELW Gottgewolltes sel
Er WO offene ugen schenken, mıt Hılfe des Geilstes der Ta un!:
der Liebe Wunden verbiınden, Not tiıllen un Gefallene wıeder-
aufzurıichten. Fazıt VO  =) 1etor Gott moge den Gelst der Ta un! der
Liıebe un der uCc schenken. „Wer davon Tfullt ist, der ist azu
berufen, Wiederaufbau des Reiches ottes mıtzuhelfen.“

Als dienstaltester Pfarrer des Kirchenkreises eTroffnete 1etor
anschliıeßen auch die Synode.14 Er betont, daß diese Zusammenkunft
eiıne offizielle Synode Seın konne.l15 IdDıie Behorde gemeınt ist die

Bd. 1Altregistratur €  > der EKVW, Kırchenkrels agen, NrT. 111 Superintendent,
1928 — 1964
1e weıter unten.

2 Das Protokaoll der Synode findet sich 1mM Archiv des Kırchenkrelises en unte: 04-'  D
leifrıc. W ol{f, agen (luth.) ir Paul Noelle, (luth.) Kurt Rehlıing, en (luth.)
Ernst Kupper, ppenhausen (Vertreter, eigentliıch 11). August eyvyer, en 11 re:
Paul orn{e. Tecker{fifeld. Heinrich Kratzensteıin, aspe Hans Steinsiek, orhalle
Friedrich Meıenborn, erdecke Paul Wegmann, Wetter (luth.) einNnarT: (adeke, Wetter
TE! Rıchard Lambeck, Volmarstein. Hans Vietor, Volmarsteiner Anstalten.

14 Viıetor WäaTl seılt 1910 innerhalb des Kirchenkreises agen tatıg.
5 Pfarrer Rehling bezeichnete dıe Zusammenkunft als 99  otsynode „Naturlıch Wäal das keiıne

rechtmaßıge Synode Den Erschiıenenen fehlte jegliche rechtliche Legitimation“; vgl
Manuskrıipt Rehlıing, 21
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kirchliıche Struktur 1mMm Kirchenkreis en mMUSSe wıeder DNEeUu aufge-
aut werden. Einige Gemeilnden hatten MNUTr och weniıge Vertreter,
andere Gemeinden uüberhaupt eın Presbyterium mehr.16 oll Uuver-
sicht wird eın chreiben VOINl TAases arl Koch VO DL 1945 SA

Kenntnis ge  INCN, da ß dieser wıeder dıe Leıtung des Provınzlalsyn-
odalverbandes uübernommen habe, daß die Kreissynode bDber eıinen
Ansprechpartner verfuge Pfarrer Rehling egrußte daraufhıin den
Dortmunder Pfarrer un spateren Landeskirchenrat Max Nockemann,
der die TU der benachbarten Synode uüberbrachte und berichtete, daß

Tag ın Bielefeld eıne Sıtzung des Westfalıiıschen Bruderrates mıiıt
Prases Koch stattgefunden habe,!“ auf der INa  ® siıch ber die kuünftige
OÖrdnung der Kirchenleıiıtung der Provınz Westfalen geeinigt habe
Ferner W1€eSs Nockemann auf den andel hın, der sıch vollzogen abe
„Ganz ungehemmt und ungehindert darf diese Synode 1er ZU.

treten
Anschließend gab Pfarrer Rehling eınen Bericht ZUT Lage Er betont
eg1inn, nıcht „dıe Kirchengeschichte der etzten TE 1er

vorzulegen“, aber schlaglichtartig werden dennoch wichtige omente
jenes elıtraums angesprochen, dıe Berliner Sportpalastkundge-
bung VO  . November 1933,18 dıiıe Versammlung 1ın der Hagener Stadthalle
In der Karwoche 193419 SOWI1E dıe Denkschrift der Bekennenden Kiıirche

16 Pfarrer Rehling schilderte c1e Sıtuation ATCH uberlegte, Wwı1ıe 1U die Gemeinde sich ZU

Gottesdien: versammeln konnte: Eckesey zerstort, Pastor artın Gohlke 1n efangen-
SC.  a arrer Ackermann LOL [gestorben arrereim angrehr hatte
seiıne schwerkranke Frau 1n Oolmarsteın besucht, Warlr gerade bıs Z Bunker gekommen
Uun! hatte ın der ersten neben dem großen Loch Er hatte langst pensionlert
se1ln mussen. Der Schock hatte ıhn ZU. vertrieben... DIie deutsch-christlichen Pfarrer
konnten nıcht mehr amtiıeren. An der zerstorten Johanniskirche und dem zerstorten
Kındergarten Fleyerstraße Wal 11UI der UrC. Verschuttung hilflose Pastor W ol{ff. In ılpe
Wäal Pastor [Hans] Brunninghaus 1n Gefangenschaft. Als ndlıch zuruckkam, War eın
schwer nervenkranker Mann. Pastor Steins]iek War VO. den Russen aus orhalle vertriıeben
Uun! 1n der Anstalt Volmarstein untergekommen. OTrt stand Pastor Oskar|]| Niemoller aus

uUuNs unerfiindlıchen Grunden unter Hausarrest. Die beiden Pastoren VO:  5 oele [Ernst
QOetting, Hilfsprediger Herbert omevyer. ım DT1. eiallen Pastor Noelle WaTl

Del einem OommMaAando ın agen, mußte sıch bDber zunachst verborgen halten, Pastor
Wegmann 1n Wetter 1n Gefangenschaft, astor Meiljlenborn 1n erdecke eın kranker Mann,
arrer Walter| ngelbrecht 1n Zurstraße 1ın Gefangenschaft. Diıie beıden reformilerten
mtsbruüder Beyer un! Kupper halfen unNns brüderlich, s1ıe konnten, hatten ber selber
keinen Raum fuüur Gottesdienste. Ich Wal 1so 1N dem großen Trummerfeld allein“; vgl eb!
Of. SOWI1eEe Schulz, Hans: Vor 5() Jahren Anfang 1n Irummern. Aus dem en der
evangelıschen Gemelnden 1n agen, 1n Heimatbuchen Mark. Hagener Heimatkalen-
der 1995, 36 Jg.; agen 1994, 7178 8
ach eiıner Mitteilung VO:  5 Dr  u:  n Kampmann hat dıe Sıtzung 25 Maı 1945
stattgefunden.
Vgl Cholder, aus DIie Kirchen un! das Drıiıtte ‚eich, Vorgeschichte un! Zeeit
der Ilusi:onen —1 Frankfurt Main/Berlin/Wien 1977, 702 -—"706.

19 Vgl Bockermann, 117
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Hıtler VO 1936.20 Rehling erwaäahnt ferner den gescheıiterten, aber
„sehr ernsten un ehrliıchen Vermittlungsversuch“ des westfalıiıschen
Generalsuperintendenten Wılhelm oellner.21 en der allgemeınen
Zerstorung kirchlicher Strukturen erwahnt Rehling aber auch posıtıve
Leistungen, den Eınsatz der Dıakone un! LaJıenprediger, der
mangelhaften ersorgung vieler Gemeıilnden ıinfolge Pfarrernot
begegnen Die rage, dıe Rehling aufgrun seiner Schilderung stellt,
lautet „Konnen WITr einer Gemeinde zumuten, einen solchen Pfarrer
e  9 der iıhr 1ın der Stunde der Gefahr 1 amen ottes den Weg 1Ns
Verderben zeigte? Wer uns wurde Se1ın iınd ort 1ın den Unterricht
schicken wollen?*‘ Die verneinende Antwort klıngt 1ın der Frage eutlic
miıt SO ist Pfarrer Niıemann ach einem ber TE andauernden
Verfahren 19438 In dıie Gemeinde Hannover-Nazareth worden,

bıs 1970 amtiert hat.22 Der abschließende Gedankeınklıngt
nıcht sehr hoffnungsvoll: der au der Synode sSe1 Zerstior An die
'TIradıtion des Bruderrates konne Man, auch 1ın Westfalen, nıcht anknup-
fen Erforderlich sSe1l eın Auftrag. Diese abschließenden Bemerkun-
gen haben dıe Synodalen aber geradezu veranlaßt, eiıNne vorlaufige
Leıtung waäahlen.?3

Im NnsSsCHNIuU daran referlierte Vikarın Gertrud Grimme aus Dahl ber
dıe Innere 1S5S107N 1n agen 1ne zweıfache Aufgabe habe die Innere
1SS10N; „Werke der Liebe tun un die erkundıgung des Wortes
ottes treiben‘“‘. Zu un stellt dıe Referentin fest, daß dıe Innere
1sSs1ıon ufgrund des Fortfalls der Nationalsozialistischen Volkswohl-

viele ihrer fruheren ufgaben zuruckerhalten habe 1INzZzu
amen aber ufgrund der gegenwartıigen Lage eUe Pfliıchten, WwW1e dıe

2U Vgl Teschat, Martın (Hrsg.) Zwischen Wiıderspruch un! Wiıderstand. Texte AL

Denkschrift der Bekennenden Kırche Hıtler (1936), Munchen 1987 (Studienbucher ZUr.

kırc  ıchen Zeitgeschichte,
Vgl eılle des Kap Letzte Lebensjahre (1931-—-1937) des Buches 1ılıpps, Werner:
Wilhelm oellner Mann der Kırche ın Kaiserreich, ‚epu un! rittem ‚eich, Biıelefeld
1985, 18314653 (Beıtrage ZU Westfalischen Kırchengeschichte,
Insgesamt funfmal ist dıe Angelegenheıt verhandelt worden. Am unı 1946 erkannte der
Westfalısche USSCHU. eines Schrift un! ekenntnis gebundenen Pfarrerstandes auf
Entfernung aus dem Am'  — Die Beschwerde Nıemanns VO: 15 Juh 1946 wıes der Rechtsaus-
SC. der Evangelischen Kırche VO:|  - Westfalen R November 1946 zuruck. Die dagegen
VO: Nıemanns Rechtsanwalt Fiıscher eingereichte Beschwerde endete nach Zzwel Verhand-
lungen unı un! 26 Jul:ı 1947 mıit der ufhebung der Beschlusse der beiden
vorhergehenden Instanzen. Der Gemelnnsame Rechtsausschuß der kEvangelıschen Kırche
VO.: Westfalen un der Evangelischen Kırche 1mM Rheinland verwies dıie Angelegenheıt
Westfalen zuruück. Am Dezember 1947 erkannte der Westfalısche Rechtsausschuß
wıederum auf Entfernung aus dem Amit. UuIgTunNn!| der Beschwerde Nıemanns VO: 16
Januar 1948 entschied der Gemelnsame Rechtsausschuß Februar 1948 auf Versetzung
ın eın anderes arramt; vgl Archiv Kırchengemeinde en (luth.), 3220, Friedrich
Nıemann: auU.  S, 359 f.

z 1e weıter unten.
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Einriıchtung VO Volkskuchen un ahstuben ber Bıttaktionen habe
mMäa.  - aus der Gegend VO  - Hamm etwa 80 Zentner Lebensmiuittel erhalten
DiIie Nahstuben sollen Kınderkleider un! Sachen fur edurftige herstel-
len. Geplant werde die Durchfuhrung großzuügiger Erholungsfursorge 1ın
orm VOoON Biıbel- un Erholungsfreizeıuten oder auch Ferienwanderun-
gen DIie zweıte Aufgabe der Inneren Mıssıon, dıe Verkundigung des
Wortes ottes 1ın Gebieten, dıiıe das ordentliche Pfarramt nıcht mehr
erreiche, SO angestrebt werden durch Wiederaufnahme der OLKSMU1NS-
S10N ın den Stadtrandsıedlungen. Insbesondere cdıie Jugend, die dem Geist
des Nationalsozlilalısmus ausgesetzt gewesen sel, brauche Jetz einen
esonderen alt „Sie hat jJetz viele Fragen un!' braucht eın esonderes
Eingehen auf ihre Note un eine Antwort VO Wort Gottes her.  66
Schließlich beschäftigt sıch die Vıkarın och mıiıt der Wiederaufnahme
des Religionsunterrichts 1ın den Schulen, der se1it Januar 1941 entfallen
sSel |DS MUSSE daraufhingearbeıtet werden, daß die Christenlehre wıeder
1Rahmen der Schule erteilt werde Die Schule solle ledigliıch Raum und
eıt ZU Verfugung stellen, fur dıie Lehrkrafte un den Inhalt mMUSSe dıe
Kırche alleın SOTgECN. In diesem Sinne formuhiert Vıkarın TImMMe fuüur die
Innere 1ss1ıon auch einen ntrag dıe Synode mıiıt der Bıtte, daß sıch
dıe Provinzlalsynode diese edanken eigen machen solle

Insgesamt faßten die Hagener Synodalen ZU Schluß iNrer usam-
menkunft zehn einstımmiıge Beschlusse, dıe sS1e mıit einer Präambel
einleıteten

„Die 1ler versammelten Vertreter der Gemeılnden des Kırchenkreises
Hagen konstituleren sich als die vorlaufige Kreissynode Hagen.“

Deutschchristliche Pfarrer konnen nıcht langer amtıeren; sS1e selen
eurlauben, bıs die Proviınzlalkirche ber ihre weıtere Verwendun

entschieden habe
Die ynodalen SLIMMIeEN dem ntrag der Bekenntnisgemeinde

Ekppenhausen A die derzeıtige Leitung der westfalıschen Provınzlalkıiır-
che ersuchen, daß der deutschchristliche Pfarrer TIhuringer Rıchtung,
Gunther Dechow, se1ıine pfarramtlıche Tatigkeıit einstelle un!: dıe Leıtung
des Presbyteriums Pfarrer TNS upper ın Vertretung fur Pfarrer
Johannes Kruse ubergebe.** Ferner werden die 1er DC-Presbyter
24 Dieses hatte das Tresbyterıum 1n seliner Sitzung VO) 13 Maı 1945 beschlossen. Dechow

ubergab den OTrsıtz unl en Dechow, geboren 20 Maı 1908, seıt unı 1939
Pfarrer 1n ppenhausen, wurde eın erfahren gl „Verletzung VO)  - Amtspflichten
eingeleitet, dem sich 1n einem Schreiben VO Januar 1946 den Vorsitzenden des
Ausschusses, Pfarrer Robert T1IC. außerte. Am 25 Januar entschied der USSCHUuU. auf
Entlassung aus dem Amt. Dagegen er. Dechow Marz 1946 Einspruch, den der
Rechtsausschuß der Evangelischen Kırche VO.  - Westfalen Oktober 1946 zuruckwies. Es
wurden ıhmjJedoch 75% selıner Bezüuüge fur dıe Dauer VO.  - funfJahren bewillıgt. Dagegen legte
Dechows Rechtsanwalt eTrUuIunN; eın Am Maı un!‘ Julı 1947 fand VOL dem Gemeinsamen
Rechtsausschu. der kKvangelischen Kırche VO. Westfalen un! der kvangelischen Kırche 1mM
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aufgefordert, ıh Amt n]ıederzulegen. Pfarrer Dechow stehe das Recht der
Beschwerde eım Prases der Proviınzlalsynode

„Synode dankt dem errn Prases und dem Westfalıschen Bruder-
rat fur dıe ın den schweren Jahren un edrohungen un! Gefahren
geleistete aufopferungswillıge TEeUE Arbeit 1ın der Leıtung der westfalı-
schen Provınzlalkirche. S1ie begrußt die Bestrebungen Sl Biıldung
eiıner gemeınsamen Leıtung  66

Das bısherige Presbyterium der Gemeinde Dahl WITd gebeten
zuruckzutreten.25 Die Synode beauftragt Pfarrer ugust Beyer, den
Vorsıtz 1mM Presbyterıum ubernehmen, biıs der Prases bDer dıe
Neubildung des Presbyter1iums entschieden habe

DiIie Synode bıttet die Gemeinden, dıe azu 1n der Lage selen,
„Bıbeln, Gesangbucher und Katechismen die ausgebrannten emeının-
den abzugeben  “

Dementsprechend WITd der TAases ersucht, fur baldıge Beschaf-
fung VO  - Bıbeln, Gesangbuchern un Katechismen SOTgEeN.

„Synode bittet den errn Prases, 1m Konsıiıstorium einen anderen
geistliıchen Dezernenten mıt dem Referat ber die Synode agen
etreuen, da das Vertrauensverhaltnıs zwıschen dem errn berkons!ı1ı-

Rheinland ıne Zeugenbefragung sta  8 D1S 26 Juli1 1947 ın einem Urteil die erufung
den eschlilu. VO. Oktober 1946 kostenpflichtig zuruckgewlesen wurde. Jedoch bıllıgte
INa  5 Dechow 50°% selines ‚enNnaltes auf eıtere funf Jahre Begleitet wurde das Verfahren
VO. mehreren SChHhrTeiben der Kırchengemeinde ppenhausen. Hohepunkt WarTlrl ler 308|
Antrag Superintendent Steinsiek auf Kınberufung einer außerordentlichen Kreissynode
zwecks Stellungnahme A Verzogerung der (-Verfahren Dechow Thielt 1950 seine
pfarramtliıchen Rechte zuruck, wurde 11 Julı 1950 Hılfsprediger 1n der Dortmunder
aulusgemeinde, Z eptember 1950 Synodalvıkar 1n Unna, eıiınen Monat spater
Hılfsprediger 1n OT'! un! 23 Maı 1955 Pfarrer der Dortmunder ventgemeinde Er
wurde Einde 1966 pensl1onilert un! starb 12 Oktober 1979 Nachfolger 1ın der Gemeinde
ppenhausen wurde Z eptember 19438 Pfarrer alter Schaub; vgl Protokollbuch der
k vangelıschen ırchengemeınde ppenhausen; Landeskirchliches Archiv EKVW,
Bestand au  S, 91, 431 un!| au.  S, Friedrich Wılhelm achtrage Die evangelischen
Pfarrer 1n Westfalen VO: der Reformationszeit bıs 1945, Bıelefeld 1980, 1n ahrbuc fur
Westfalısche Kırchengeschichte 716 (1983), 231-—298, 235
Seit Maı 1941 Wäal dıe Pfarrstelle vakant. Die etzten Pfarrstelleninhaber Walther
e1IC der A Februar 1940 Selbstmord beging, Un Friedrich Wıegand, der 1mM November
1940 eingefuüuhrt un:' 1mM Maı 1941 ZU. Wehrdienst eingezogen wurde: seıt Februar 1945 gılt
als verm1ıßt. Die 39 ‚Doppelherrscha: VO.  - Tresbyterıum und Bruderrat der Bekenntnisge-
meılınde*‘ gıng 29 Julı 1945 Ende EiSs wurde aus dem Bruderrat auf eschliu der
kIirc.  ıchen Aufsichtsbehorde eın rechtmaäaßiges Presbyterium gebıl. Das Konsistorium
seizte August 1945 Pfarrer He1inz Keller als Pfarrverweser 1n ahl eın Keller WaTl VOTL
seiner kKınberufung ZU) Wehrdienst alsar 1ın agen tatıg BeWEeESECN. en des als vermiılt
geltenden Pfarrstelleninhabers Wıegand konnte Keller TSL Dezember 1947 als Pfarrer
der Gemeilnnde ahl gewählt werden. Seine erufung rfolgte Februar 1948;
26 eptember 1948 wurde eingeführt; vgl au.  S, 402 un 556 SOWI1e 400TE Reformation
un! 250 TE ortfkırche 1n ahl -1 —1 Schalksmuhle O2 [1981], T:
K AD 129
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storlalrat [ Wilhelm] Phılıpps und den Pfarrern der Gemeılnden der
Synode agen wunschen ubriıg hefß.‘26

Der ntrag bezuüglıch des Religionsunterrichts wurde SCANON 1mM
ahmen des Referats der Vıkarın Grimme behandelt

Die Synode dankt den lakonen un: Laiıenpredigern fur dıe
geleistete Arbeiıit be1l Gottesdiensten un! Amtshandlungen un! bıttet den
Prases, ihnen zukunftig eıinen provinzlalkırchlichen Auftrag fur ihren
Dienst geben

„Synode Wa ın ihre Vorlaufige Leıtung hıneın auf ntrag
durch Uru
ın den Dıienst des
Superintendenten Pfarrer Steinsliek, Vorhalle
Assessors Pfarrer Rehlıing, agen
stellv Assessors Pfarrer Kupper, agen ref.
Secriıba Pfarrer Kratzensteıin, aspe

26 1l1pps, geboren 26 Dezember 1891, 1e UTr bıs Z unı 1945 Oberkonsistorlalrat,
ubernahm ZU November 1945 d1e Klınıkseelsorge 1n Munster, wurde ZU August 1946
Pfarrer 1n un  e, wechselte ZU] Maı 1956 als 1Tektor des Gesamtverbandes der Inneren
1Ss1ıon nach Berlıin, ZU 31 Juhl 1961 pensilonlert wurde. Pıkanterwelse uübernahm
1lıpps VO: Februar 1964 bıs Ar 30 eptember 1966 die Geschäftsfuhrung des Vorstands
der NnnNneren 1SS10N 1mM Kırchenkreıls en Er starb M) Januar 1982 1ın Wiıtten; vgl
au  S, 383 un! au.  S, achtrage, 249 Hintergrund fuür das gestorte Verhaltnis WarTr VOT em
die kKınstellung VO  - 1lıpps gegenuber Pfarrer 1emann 1l1pps habe versucht, wıe
Rehling 1n seinem Referat nannte, “  NS dıe Superintendentur 1emann schmackha:
machen‘“‘. In der Tat hatte 1lıpps als Berichterstatter des Konsıstor1iums unster 88l einem
Schreiben den Evangelischen Oberkirchenrat 1n Berlin VO': D DTL. 19492 darum gebeten,

Synodalassessor 1emann T Superintendenturverwalter un! iıhm dıe
Amtsbezeichnung Superintendent beizulegen Dem Ersuchen gab der EO mıit Schreiben
VO Maı 1942 sta vgl Altregistratur LK  > der EKvVW, Kirchenkreis agen, NT 111
Superintendent, !Wiıe aus einem Schreiben Ings den Landespfarrer
der Inneren 1ss1ıon der Evangelischen Kırche VO  - Westfalen, Heılınz Schmidt, VO:

November 1963 hervorgeht, hat die Übernahme der Geschaäaftsfuhrung der Inneren
1SS1on Hagens UTrC; 1l1pps eın Problem bereitet. Rehlıing: „Wir en fruher sehr harte
Kampfe miıteinander ausgefochten Das Ende VO. Lied Wal allerdings, daß WIT voreinander
Hochachtung bekommen en un! u1s uch menschlich schatzen gelernt aben.“ An den
Sohn 1n eCc hatte Rehling geschriıeben und gemeint, gerade we1ıl mıit dem Vater
schwere Schlachten geschlagen habe, WO. zeıgen, „daß VO!  . den alten unden her
keinerlei Miıltrauen mehr heute vorhanden ware  0 vgl Archiıv Kırchenkrels 43-2-0
ynodaldienststelle der Inneren Missıon, Allgemeınes.
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Lalıenvertreter Stellv Lalıenvertreter
Rechtsanwalt Boecker, Hagen?’ Herr Pfingsten, agen
Juhus rocke, aspe Herr Braun, agen
Rentmeister Boucke, Wetter Direktor Vach, Volmarstein
Herr Hoh, Breckerfeld Herr rune, Herdecke“
Anschließend schloß dıe Synode mıt
Das Wahlergebnis wurde dem Konsıiıstorium 1n unster unverzuglıch

mitgeteilt, da ß die Behorde 19 Juniı 1945 auf die oben erwahnte
raVO  - Pfarrer Nıemann ach Übergabe derenantworten konnte.
„Die och vorhandenen Superintendenturakten us  z SiNnd Isbald Herrn
Pfarrer Steinsiek 1ın orhalle, 1ın Volmarsteın, der mıt der erwal-
Lung der Sup eauitra 1st, ubergeben. 28 on diesem Zeıtpunkt
War damıt der Leıiter der ohne rechtliche Grundlage zusammengetrete-
Ne  - Synode rechtlich bestätigt worden. 1ınNne weitere rechtliche est1-
gung folgte 1ın der Sıitzung der Kirchenleitung VO 29 Juni 1945 Hıer teıilt
der TAases mıit, daß ın agen Pfarrer Steinsiek muıiıt der Wahrneh-
MUung der Superintendentur zeıitweıilıg beauftragt worden Sel. „DIıie
Kirchenleitung stimmt dieser egelung zu.°29 DiIie endguültige Bestatı-
B  Ng erfuhr dıe Wahl VO Maı 1945 Ende 1946 Zum einen escChHIO dıie
Kreissynode agen auf ihrer Tagung Oktober 1946 „Durch Zuruf

nachdem festgestellt worden ist, daß sıiıch eın Widerspruch
dieses Verfahren erhebt wIird der eschliu der Synode der bekennt-
nıstreuen Gemeinden des Kırchenkreises Hagen VO Maı 1945 un

10 ubernommen un: bestätigt: anach wırd ZU. Superintendenten
gewahlt Pfarrer Steinsiek 1ın Hagen-Vorhalle und Z Synodalassessor
Pfarrer Rehling 1ın Hagen.‘30 Unter dem November 1946 teılte Steinsiek
diesen eschHhIiu. der Kırchenleitung ın Bielefeld mıt. Das Konsıiıstorium
1ın unster schließlich bestätigte diese Wahl Dezember 194631 auf
der rundlage des Artikels II bs. 2 der ın Treysa beschlossenen
„Neuordnung der Evangelischen Kırche der altpreußıischen Unıon  c VO

31 ugust 1945 .32

27 Rechtsanwalt Heıinrich Boecker Warl VO.  - 1940 bıs 1956 Vorsitzender des erbandsvorstandes
des Gesamtverbandes der Kırchengemeinden agen; vgl Festschriuift ZU aQjahrıgen
estehen des Gesamtverbandes der evangelıschen Kırchengemeinden en —1
en 3,
Altregistratur LK  > der EKvVW, Kırchenkreis agen, Nr. 111 Superintendent, Bd. I1
1928 — 1964
Ebd
Ebd.; Archiv Kırchenkrels en 04-  N

1 Altregistratur 1  > der EKVW, Kirchenkreis agen, Superintendent, Bd. I
1928 — 1964

32 Abs. hat folgenden ortlau „Insbesondere ben dıe Kırchenleıtungen selbstandıg aus das
Notverordnungsrecht, das eC| der Errichtung, Besetzung und Einziehung VO.  - Pfarrstel-
len, das ec der erufung un! Abberufung der Beamten fur dıe Leıtung der Provınzlal-
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Durch diese Bestaätigung hatten dıe Vertreter der Bekennenden
Kırche einNne spate Legıtimatıon erfahren. Denn Pfarrer Steinsiek WAarT,
wıe erwaähnt, 1mM Oktober 1934 ZU. Leıter der Hagener Bekenntnissyn-
ode un! Pfarrer Rehling A Schriftfuhrer gewahlt worden. uch dıe
beıden ubrıgen Pfarrer Teilnehmer der Bekenntnissynode BCWE-
SCIH), ebenso TEl der 1er ewahlten LaJ:]envertreter.®

II1 Die Tagung VDO 20 Jauilı 1945
Am 13 3555 1945 Iud der Superintendenturverwalter, Pfarrer Steinsiek,

ZULE Fortsetzung der Synodalversammlung 1Ns Gemeıilndehaus Roland-
straße ın Haspe-Kückelhausen e1ın.34 Durch das Amt des berburgerme!l-

Steinsiek be1l der allnıerten Mılıtarregierung Julh dıe
Genehmigung ZU  — Abhaltung der Synode der bekenntnistreuen (Gemein-
den beantragt, dıie Tag danach auch erteilt wurde Vertreter
nahmen der Zusammenkunft Sonntag, Julı 1945, 15.00 Uhr
teil 11 Pfarrer, Alteste un aste

Pfarrer Kratzenstein eTroffnete dıe Synode mıiıt eiıner Andacht ber
Apk „Siehe, ich habe VOL d1ır gegeben eine offene FUr un! 1emand
annn S1Ee zuschließen, enn du ast eine kleine Taft un! ast meın Wort
enalten un! ast meınen amen nıcht verleugnet.“ Viele Turen selen ın
den etzten Jahren verschlossen worden un! mußten erst langsam
wıeder geoffne werden DIie rage „Wo ist die offene FUr m"üsse ın dıie
Bıtte munden: „Zeige MI1r dıe offene Tur  06 Das SEe1 dıe Aufgabe der Kırche,
1n den verschlıedenen Aufgabenfeldern die offene Tur welsen. Nıe-
mand konne dıie UTr zuschließen. Das sSe1 SCHON mehriac 1n der
Geschichte versucht worden, aber n1ıemand habe eESs vermocht. In der
gegenwartıgen Sıtuation sSe1l die Taft eın, we1ıl viele efiallen Oder
korperlich un seelısch verwundet selen. och MUSSEe all vertrauen
un: dıiıe Zusage des errn glauben „MeıneTist 1n den Schwachen
machtig.“ Das Wort ottes se1 waäahrend der etzten TE sehr umkampft
gewesen, daß oft NUur eiıne kleine Schar sıch aran habe orlıentlieren
lassen. DiIie augenblickliche Lage Se1 dadurch gekennzeıichnet, daß der
Name Gottes verleugnet worden sSel „Wır alle w1]ıssen un.:!  N SCHNU. aran,

kırchen, des Direktors des Predigerseminars SOWI1e dıe Bestatigung der Superintendenten
un! Synodalassessoren“; vgl ITreysa 1945 Die Konferenz der evangelıschen Kıirchenfüuhrer
Dı —3T August 1945, hrsg. Fritz Sohlmann, ‚uneDur. 1946, 100 Die Eınfuhrung Pfarrer
Steinsieks 1n se1ın Amt UTrC Prases och Tfolgte 1m Rahmen der Tagung der Kreissynode
agen 29 November 1947/; vgl Archıv Kirchenkreis en 04-  N

33 Ev Gemeiindeblatt des Kirchenkreises en 31 (1934) Nr 44 11l 1934
Zum folgenden vgl Archıv Kırchenkrelis en 04-  N

C Hans Nıemann, agen (luth.) Eirnst Kupper, en I1 Tre: August eyer, en I1 Tre:
Heinrich Kratzenstein, aspe T1C. Medßllıng, aspe Friedrich Meıenborn, erdecke
Rıchard Lambeck, Volmarstein. Hans Vietor, Volmarsteiner Anstalten. Hans Steinsiek,
orhalle einhar: Gadeke, etter TE alter Enge.  echt, Zurstraße.
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daß solche Verwirrung un! Zerrissenheıt 1n unseTel evangelıschen
Kiırche atz greiıfen konnte, w1e durch die Deutschen T1sSten
geschehen s{

ach der offiziellen Begrüßung durch Pfarrer Steinsiek erteilte
Pfarrer Nockemann, der schon der Mai-Zusammenkunft teilgenom-
' e, den Bericht ZUF Lage Im Mittelpunkt stand el dıe
Entwicklung hinsichtlich der Bildung eiıner Kirchenleitung fur estfa-
len Prases Koch un:! der Westfalische Bruderrat Leıtung VO  -

Pfarrer arl Lücking (Barkhausen) hatten diesbezuglıch eiıne Vereınba-
rung getroffen.*°

Nockemann streicht VOIL allem den Punkt 5 heraus, wonach ın
Zukunft dıe Verwaltungsdinge ach geistlıchen Gesichtspunkten geord-
net wurden, enn das Konsistoriıum erledıge se1ine Arbeit ach den
Weısungen der Kirchenleıtung. An Aufgaben, dıie der Kirchenleıtung
bevorstehen, nenn Nockemann aus der Vereinbarung den bsatz aus

Punkt „Es ist die wesentliche Aufgabe der kirchliıchen Leıiıtung, das
kirchliche Leben auf der Grundlage VO  - Schrift un! Bekenntnis Ne

ordnen un wiederaufzubauen und die Kiırche VOI)l bekenntniswıldriger
Verkundiıgung ( deutsch-christlicher rt) un entsprechender Beta-
tiıgung 1n den Gemeinden, den kirchlıchen Körperschaften un!' Einrich-
tungen reinıgen. 37 Z diıesem Zweck sSe1 eın dreikopfiger USSCNHU.
ZU Wiederherstellung eiınes Schriuft un! Bekenntniıs gebundenen
Pfarrerstandes gebl worden un Leıtung des Betheler Ozentien
LiCcC Robert Frick, dem aber auch der Hagener Rechtsanwalt Boecker
angehore. DiIie Kirchenleiıtung habe Mıtte Julı beschlossen, daß bel
Verletzung der Amtspflichten der Pfarrer entlassen, aus seinem Amt
entfernt Oder In eiıne andere Pfarrstelle verseiz werden onne
C-Pfarrer hatten 1n der Provınz Westfalen amtıiert. twa selen jJetz
angeschrıeben worden. Nach eiıner sehr frelen Schilderung ber die
Ereign1sse Martın Niıemollerss SOWI1E eıner kurzen Beschreıbun der
Situation ın erlın, Hamburg, annover und Oldenburg berichtete
Nockemann ber dıe finanzıelle Lage der Kıirche. Schwierigkeıten

36 Hıerbel handelt sıch dıe „Bıldung eiıner Kirchenleiıtung fur dıe Evangelische Kırche
VO: Westfalen“ VO: 13 unı 1945; vgl Archiv Kirchengemeinde (luth.), 1323

&7 Nockemann stellt fur sich fest, daß das Wort „Bereinigung“ nıcht J1eDe, „aber druckt gut
aus, Was geht“
1emoller sSe]l VO: regularen eutschen TIruppen AauU: dem befreıt worden un! nıcht wa

VO.  - den Alherten DIie Amerıkaner hatten ın ach seliner Gefangennahme ach Neapel
gebrac. Seine dortige Freılassung habe aufgrun: eiınes Hungerstreiıks bewirkt Die
Amerıkaner selen sehr enttauscht BEWESCIIL, daß Niıemaoller nıcht 1m Interesse westlicher
Demokratıie, sondern alleın als Vertreter der deutschen evangeliıschen Kırche un! als
Bekenner des Evangelıums 1mM Konzentrationslager habe, daß 1n der amerıka-
nıschen Presse eın Artıkel erschıenen sel untier dem ıte. „Niemoller zerstort selbst seınen

Heiligenschein“.
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ergaben sich eiınerseıts Aaus dem Wegfall er Zuschusse aus Berlın,
fur Pensıiıonen, andererseıts aus einem Ruckgang der Kırchensteuerein-
nahmen nfolge der Zerstorungen bıs 85% gegenuber dem Jahr
1944 In Zukunft selen dıie fruüuher reichen Industriegemeiınden auf
uwendungen der Landgemeıinden angewlesen. Auch se1 mıt vielen
Menschen aus dem sten rechnen, dıie versorgt un! untergebracht
werden mußten. Nockemann rechnet infolgedessen mıiıt eiıner drastiı-
schen Gehaltskurzung, dıie auf eiıner rheinisch-westfalischen espre-
chung Anfang August ın Bielefeld beschlossen werde.3 Er spricht sıch
ferner aIiur dQUs, dıe Theologische Schule Bethel ZUTC eigentlıchen
theologischen 1ın Westfalen machen Es ware schon, Wenn

daruber hınaus die 1ın unster estenNnen blıebe Abschließen außert siıch
Nockemann Z  — Schulfrage und ZU Religionsunterricht. Weıl insbeson-
dere der Erzbischof VO  - oln die ekenntniısschule gefordert habe,
mMUSSe auch die evangelısche ırche S1e verlangen. Nur sSe1 dıe Erteilung
eiınes evangelıschen Relıgionsunterrichts 1el schwieriger, weıl wesent-
Llich mehr evangelısche Lehrer Parteigenossen SEWESCNHN selen un:!
deshalb aus dem 1enst ausschieden. Eın Ausgleıch MUSSE geschaffen
werden Urc die Ausbildung VO  - Katecheten un Katechetinnen.
Damiıt sel z B der Regilerungsprasıdent VO  - Minden einverstanden
Religionsunterricht urie u  — 1 kıirc  ıchen Auftrag erteilt werden.
Auch dıe Aufsicht erfolge durch dıe Kırche, nıcht durch den Oi‘tspfarrer,
ondern Urc eınen kırchlich Beauftragten. Andererseıts durtfe auch der
staatlıche chulra den Religionsunterricht begutachten. Der e  ONS-
unterricht se1l demnach ordentliıches EeNTIAC Nockemann berichtet,
daß vlerwochige urse Z Ausbildung der Religionslehrer vorgesehen
selen, fuür dıe der Mindener Regilerungsprasıdent SchHhon se1ine Zustim-
MUnNg erteilt habe Auf Nachfrage gab Pfarrer Nockemann och einıge
kErlauterungen UE Pfarrstellenbesetzung SOWI1E ZU Amtsverkehr muıt
der Kirchenleitung. Es gebe Gemeıinden, 1n denen Hılfsprediger amtıer-
ten un: die VON der Gemeinde auch als Pfarrer gewahlt werden wurden.
eıl aber 250) Hılfsprediger unterzubringen selen un 1U  — 80 Pfarrstellen
ZUTLT Verfugung stunden, MUSSE das Verfahren WI1e folgt ablauien dort,
frele Gemeilndewahl ublıch sel, habe die Gemeinde freie Wahl allen
Pfarrern Westfalens und funfOder sechs Hılfspredigern, dıe VO  - der
Kirchenleitung der Gemeinde vorgeschlagen werden Denn gebe
Hılfsprediger, diıe SCANON seı1t Jahren ohne Pfarrstelle selen un!' als
versorgt werden mußten. Pfarrer Steinsiek W1€eSs darauf hın, daß 1mMm

Diese Zusammenkunft hat jedoch nıcht stattgefunden (Hinweils VO.  - Dr Jurgen amp-
mann).

259



Kirchenkreis agen dıe Pfarrstellen ıIn ahl140 un:' Boele41l 1815

esetizen selen. Pfarrer ockemann teılt den Synodalen ann cdıie eUeEe

Adresse der Kirchenleitung miıt Stapenhorststr. 1ın Bielefeld. DIie
Behorde werde ın Zukunft nıcht mehr Konsistorium heißen, sondern
etwa Kiıiırchenamt der Geılstlichen Leıtung

Auf dıe Frage VO.  _ Pfarrer Gadeke ach der kırchliıchen TESSE
erklarte Pastor Viıetor, es mUusse versucht werden, wel Zentren fuüur
Gemeindeblattarbeit 1ın Westfalen schaffen. Eın kleines Sonntags-
blattchen fuüur jede Gemeinde werde nıcht en Pfarrer Nockemann
erganzte, eES Se1 1er Zentren 1ın Westfalen fur Ravensberg, unster-
land, Industriegebiet un Siegerland gedacht

Anschließend verlas Pfarrer Steinsiek das Referat ber dıe Frauen-
hılfe, das eigentlich VO  - Tau Eimilıe Ravenschlag“* vorgetragen werden
sollte, dıie aber aus gesundheitlichen Grunden der Synode nıcht
teilnehmen konnte. Es enthalt VOIL allem Grundzuge der Entwicklung
der Hagener Frauenhıilfe. Der Kreisverband se1l Maı 1914 vorlaufig
und Julı 1919 endgultıg gegrundet worden. Die Mitgliederzahl
habe sich gesteigert VO  - 460 (1914) bDer 2500 (1919) auf 000 nfang der
dreißiger Jahre ach dem etzten Jahresbericht (1944) selen eESs 7176
gewesen, aufgeteilt 1n Frauenhilfen, daß jede Gemeinde einNne eigene
Organısatıon habe Wahrend des Dritten Reiches sıch mıiıt 21
4 Frauenhilfen die überwiegende Mehrheit hınter dıe sogenannte
Soester Erklarung gestellt.* In den etzten Jahren se1l dıe Bıbelarbeit ın
den Mittelpunkt der Tbeıt geruckt Tau Ravenschlag ist der Überzeu-
gung, da dıe Leiterinnen mıiıt Sanzem TNS iıhre lıebgewonnene Arbeıt
wıeder aufnehmen werden.

Zu ahl vgl Anm 25
1 Das Boeler Tresbyterıum wahlte 1m Februar 1946 Pfarrer Friedrich Wellenbrink ZU

Amtsınhaber Im Julı 1946 wurde 1n se1ın Amt eingeführt; vgl Frommann, Aus
der Geschichte der (Gemelnde oele Festschrift ZU. Heler des 10Qjahrıgen Bestehens der
evangelıschen irchengemeıinde oele,a 11947], 84
Emilıe Ravenschlag War dıe Frau des erdecker Pfarrers Gustav Ravenschlag, der 10 Tage
ach seiner Wahl ZU Superintendenten 24 September 1921 verstorben WAaäl, vgl auks,
399
DIie Soester Erklarung wurde Oktober 1934 VO': KEngeren OTStan!ı der Westfalischen
Frauenhilfe ın Dortmund verabschiedet. Danach wiıird cdie Bindung das derzeitige
Kirchenregiment abgelehnt, we:1ıl 1Nne Bindung eın sıch auf aC und Gewalt
stutzendes D C.-Partei-Kirchenregiment‘ sel. emgegenuber weiß sich der Engere VOor-
stand verbunden mıit der ekenntnissynode der DEK, weil S1e sıch alleın auf den TUN! VO|!  -

Schrift un! ekenntnis stelle:; vgl Kalser, ochen-Chrıiıstoph: Kırchliche Frauenarbeit 1n
Westfalen Kın Beitrag AT Geschichte des Provinzialverbandes der Westfalıschen KFrauen-

1906 — 1945, 1n ahrbuc fur Westfalıiısche Kirchengeschichte (1981), 159 — 190, 181
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Letztes ema der Synode War dıe Jungmännerarbeit. Zunachst
referjerte der ynodale Ludwig Link.4 Ausgangspunkt ist fur iıh: dıe
enttaäuschte Jugend Nach der Ruckkehr vieler (Jjunger) Manner Aaus dem
rıe sel das Gesicht der Jugend och ernster geworden DIie Arbeıt
mMUSSE wieder aufgenommen werden, WwW1e es der Zweck des CVJM
verdeutliche: Jugen  äC miıteinander verbinden, dıe Jesus Christus
ach der Heıilıgen Schrift 1ın ıihrem Glauben ekennen Endlich dur{fe die
Arbeıt den 13)ahrıgen wıeder aufgenommen werden.®“ Inen
sel diese Wiederaufnahme gerade 1mM Stadtzentrum dadurch erschwert,
daß aufgrun der Zerstorungen gee1gneter Raumlichkeit fehle
uch stelle seinem Bedauern fest, daß die Eiltern nıcht mıiıt dem
notıgen Nachdruck hınter der aCcC stunden. Pfarrer Meßlıng berichtete
dann ber seıne Erfahrungen mıiıt Jugendlichen 17 Kriegsgefangenenla-
geI Remagen, ın dem etwa 300 000 Gefangene, davon etwa 000 Jugend-
1C 1mM er VON 10 bıs Jahren, untergebracht SgEWESECN selen. 70
evangelische und katholische Geistliche hatten dıe Inhaftierten
betreut Be1l seinem ersten Gottesdienst die 16-18Jahrıgen 1ın
Scharen abe!l, 741 Kommuniıkanten abe el gezahlt Dennoch hatten
viele gefehlt, dıie hatten kommen konnen. Pfarrer Meßling hat be1 dieser
Betreuung den INATUC NECNN, daß gerade die 10—-16jahrıgen
maßlos enttauscht un! deprimilert selen, daß S1e garl nıchts mehr
glauben An dıe Adresse VON errn Link gerichtet, meılinte astor
Meßling, daß die Arbeıt den Jungmuttern un! 1n der Frauenhiılfe

wichtig sel „Wenn WIT nıcht die Mutter kommen, kommen WI1T
auch nNn1ıCcC dıe Jugend eran Wenn dıe Mutter ihre Kiınder nıcht
schicken un! anhalten, annn kommen diese Kınder einfach nıcht
Deshalb: Zuerst Frauenhilfsarbeit und Jungmütterarbeıt.“ Pfarrer Viıe-
LOr schließlich berichtete ber se1ine Erfahrungen AUS der Jugendarbeı 1n
den Volmarsteiner Anstalten, ber die Seelsorge den Verwundeten
und die Kasernenabende. Gerade be1l der Betreuung der Verwundeten,

denen als einziger Zaivılıst Zugang gehabt habe, habe eın hohes
Malß Aufgeschlossenheıt fuüur das Wort ottes festgestellt. Pfarrer
Steinsiek gab abschließend allgemeıne Ausfuhrungen Zr Jugendarbeı
un: formuherte das der Stunde „Wır mussen diıe Arbeıt Die
Arbeit ist da .6

Link, Presbyter der reformılerten Gemeiınde, Wal Personalchefeiner Batteriefabrik ın agen,
CDU-Ratsmitglie: un! ber Jahrzehnte Vorsitzender des CVJM en

45 551e Wäal unterbunden aufgrun der Eingliederung des Evangelischen Jugendwerks 1ın dıe
UrC Reichsbischof Ludwig Muller VO 19 Dezember 1933; vgl eYV, 234 ZU. Situation ın

agen vgl Bockermann, 55—-58
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Resümee
Die beıden ersten Tagungen der Kreissynode agen ach Ende des

Drıtten Reiches gewahren einen uten I1T  10° 1ın dıe evangelısch-
kirchliche Sıtuation. S1e enAuskunft ber TODIeme un! Note dieser
elıt S1e Siınd Vergangenheitsbewältigung, Standortbestimmung un!
Zukunftsorientierung 1n einem eutlic geworden Siınd die Schwer-
punkte: Wiedergewinnung eiıner ordnungsmäßiıgen Leıitung der Kırche
un Wiıederaufbau eiINes geordneten Gemeıinde- un: Vereıinslebens. Hıer
stehen Jugendarbeı un:! Frauenhiilfe erster Stelle. Durch die ortra-

VO  } Pfarrer Nockemann Siınd die Verhandlungsniederschriften zudem
eın zeıtgenossisches Dokument ber Aspekte der Entwiıcklung der
kvangelıschen (Landes-)Kirche VO  ® Westfalen.

Die Hagener Synoden 1945 die ersten kreissynodalen Zusam-
menkunfte innerhal Westfalens ach Ende des Drıtten Reiches Auch
das ist eın Beleg dafur, W1€e ringen der Handlungsbedarf fuüur die
Verantwortlichen der Kreissynode Hagen gewesen 15

Das gılt uch fur den polıtischen Bereich agen hatte als erstie innerhal) der brıtiıschen
Besatzungszone wıeder 1ne Stadtvertretung, bestehend aus je eun Vertretern der SPU:
KPD un! CDP (Christlıch-Demokratische Partel, seıit Januar 1946 CDU,; untfier ihnen Ludwig
1N. Je Vertretern der (Deutsche Partel, se1ıt Februar 1946 FDP) un der DV
Deutsche V olksparteı SOWwl1e AauU: je Vertretern der Gewerkschaft, der Industrie- un!
andelskammer Uun!: der Kreishandwerkerschaft, einem AandwIir‘ un!: VO  - der Mıiılıtarre-
glerung ausgewahlten Mannern, untfer ihnen Pfarrer Albert Ronick Die ormelle erufung
der Mıiıtgliıeder, dıe alle VO.  - der Mılıtarregierung ernannt worden erfolgte 1m
November 1945; dıe erstie Sitzung fand 29 November 1945 1mM Ratskeller sta vgl Tımm,

Vor 30 Jahren Neue Demokratie 1ın agen, 1ın Hagener Heimatkalender 1976, r
agen 1975, 227 -—236, 233; Kınhaus, Ulriıch 13 Oktober 1946 Demokratischer Neubegınn 1n
en Wege aus den Irummern, agen 1986, (Bn agener Hefte, 15); Frelesleben,
1etmar: Geburtswehen Wiıederaufleben der stadtıschen Selbstverwaltung ach dem
Weltkrieg, 1n Hagener Impuls, 9, Dezember 1994, 16—20, 16; Yuncke, Liselotte en 1n
en ach der Kapıtulatıion. Aus agebuchaufzeichnungen VO) 1945, 17 Heimatbuc.
enMar Hagener Heimatkalender 1995, 36 Jg., agen 1994, 24-—29, 29; aC. 36
61, Anm I3
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